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Das Schweizerische Erbrecht geht vom System der Stam-
mesordnung aus. Nachkommen sind Erben der 1. Stam-
mesordnung, Eltern und Geschwister der 2. Stammesord-
nung. Dabei schliesst die nähere Stammesordnung immer 
die Entferntere aus. Wenn also Nachkommen vorhanden 

sind (1. Stammesordnung), erben die Angehörigen der  
2. Stammesordnung (Eltern/Geschwister) nichts. An den 
nachfolgenden Beispielen zeige ich das Erbrecht der Ge-
schwister auf:

Das Erbrecht der Geschwister
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Fall 1: Eltern und 2 Söhne (A + B) und 1 Tochter (C)
Der Sohn A stirbt ledig.
Wer erbt?
	Vater und Mutter je die Hälfte.
	Die Geschwister erben nichts.

Fall 2: Der Vater ist vorverstorben. 
Sonst gleiche Situation wie Fall 1.
Wer erbt?
	Die Mutter die Hälfte.
	�Die Geschwister B + C sind an die Stelle des Vaters 

getreten und erben je 1/4.

Fall 3: Die Eltern sind gestorben, sonst gleiche 
Situation.
Wer erbt?
 �Die Geschwister treten an die Stelle der Eltern; 
sie erben je die Hälfte des Nachlasses ihres Bruders A.

Fall 4: Gleiche Situation wie Fall 3, nur war 
A verheiratet. Seine Ehe ist kinderlos geblieben.
Wer erbt?
	�Die überlebende Ehefrau erbt nach Gesetz¾3/4 des 

Nachlasses.
	Der elterliche Stamm erbt 1/4.
Oft sind kinderlose Ehegatten der irrigen Auffassung, der 
überlebende Ehegatte erbe alles, weil die Geschwister 
nicht erbberechtigt seien. Diese Auffassung ist falsch. 
Geschwister sind gesetzliche Erben, aber nicht pflicht-
teilsgeschützt. Durch ein Testament oder einen Erbver-
trag kann ihnen die Erbenstellung entzogen werden, so-
dass sie nichts erben.
Wenn also A in seinem Testament schreibt: «Ich setze 
meine Ehefrau als Universalerbin ein», erben die Ge-
schwister nichts und das ganze Vermögen fällt an seine 
Ehefrau.
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Was vorzusehen ist, wenn keine direkten Erbberechtigte vorhanden 
sind, erkläre ich Ihnen in der nächsten Ausgabe.




